
Jnſerake für den Courter werden an
Vierteljährkicher Abonnements Preis enommen: Jn Leipzig in derx ittelbaren efür Haltke unp anſere mit Buchhandlung von H. Kirchner,Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. 9 Unrverſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.Poſt Anſtalten überall nur

22 Segr-.
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und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

No. 215. Halle, Freitag den 13. September
Hierzu eine Beilage.

13844.

Deutſchland.
Merſeburg. Die Pfarrſtelle in Keuſchberg, Epho-

rie Lutzen, wird durch freiwillige Emiritirung ihres bisherigen
Jnhabers erledigt.

Berlin, d. 11. Sept. Se. Königl. Hoheit der Groß
herzog von Mecklenburg-Strelitz iſt von NeuStre-
litz hier eingetroffen. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime
Staats und Kriegsminiſter, General der Jnfanterie von
Boyen, iſt von Königsberg in Pr., Se. Excellenz der königl.
hannoverſche Staats und Kriegsminiſter, Graf von Kiel-
mannsegge, von Hannover, und der königl. großbritanni-
ſche außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Miniſter
bei der deutſchen Bundesverſammlung, Fox-Strangways,
von Frankfurt a. M. hier angekommen. Der Fürſt Karl
Wilhelm Auersperg, Herzog zu Gottſchee, iſt nach
Prag, und der GeneralMajor und Jnſpekteur der 2. Artillerie
Jnſpektion, von Jenichen, nach Halle von hier abgereiſt.

Die Voſſiſche Zeitung ſagt: Die Berathungen der Abge-
ordneten, welche die Guſtav-Adolph-Vereine der preußiſchen
Provinzen nach Berlin geſchickt hatten, ſind geſchloſſen, und
das Ergebniß iſt ein befriedigendes. Preußen wird ſich bei die
ſer großen proteſtantiſchen Sache ohne Ruckhalt betheiligen
und das proteſtantiſche Deutſchland wird haben, was es noch
nie gehabt hat: eine äußere Darſtellung der Einheit und Einig-
keit aller ſeiner Landeskirchen. Ehre den berathenden und Ehre
den zuſtimmenden Staatsbehoörden, welche den viele tauſend
in geſpannter Erwartung harrenden Proteſtanten dies große
Geſchenk gemacht haben! Die Berathungen in Berlin haben
lange gedauert, ziemlich eine ganze Woche. Wer auf die Um
ſtande bisher aufmerkſam geweſen iſt, der wird ſich ſchon vor
her den Weg haben vorſtellen konnen, welchen dieſe Berathun-
gen bis zum Ziele hin nehmen wurden und, wie man nun hort,
wirklich genommen haben. Es ſind in jenem alten Rathhaus-
ſaal in der Königsſtraße Männer geweſen welche die Sache
geſchäftlich auffaßten, alſo an den Einrichtungen der all

gemeinen deutſchen Guſtav-Adolph-Stiftung (den Frankfurter
Statuten) Manches tadelten daß dies geändert werde, muſſe
Bedingung des Anſchluſſes ſein. Es ſind Männer dort gewe
ſen, welche von einem landsmannſchaftlichen Stand-
punkte aus ſprachen: Preußen bedeute in jeder Hinſicht viel,
es ſei billig, wie Macht gegen Macht, Bedingungen zu ſtellen,
ehe man ſich mit dem ubrigen Deutſchland vereine. Es hat
auch wohl, unbewußt, ſich die Beſorgniß ausgeſprochen, daß
man, bei unbedingtem Anſchluß, etwas thun moöchte, was
der Behörde unlieb ſein könnte. Die friſche und lebenvolle
Auffaſſung der Sache iſt friſch und lebendig geltend gemacht
worden, Einer nach dem Andern hat ſeine Ruckſichten fallen
laſſen endlich haben ſich Alle, wie ja das Allen auch längſt
am Herzen gelegen hatte, vereinigt, um in kräftiger Eintracht
das Ziel deſto ſchneller zu erreichen, und dies Reſultat hat die
Billigung, die Zuſtimmung der Behörden gefunden. Das
wird den 10. und 11. in Goöttingen, wo alle deutſchen Vereine
durch ihre Abgeordneten berathen, großen Jubel geben mit
ſehr großer Freude werden die Maänner, welche nun gleich von
Berlin aus dorthin gehen, aufgenommen werden (wie wir hoö
ren, iſt ein Wurdenträger der proteſtantiſchen Kirche in Preu
ßen darunter); und Freude und Jubel wird durch ganz Deutſch
land umhergetragen werden.

Koöönigsberg, d. 6. Sept. Am 1. d. endete die Jubel-
feier der Albertinag mit einem großen Kommers im von Borck-
ſchen Garten, den das Komité der ehemaligen Univerſitätsge-
noſſen veranſtaltet hatte. Es fanden ſich um 8 Uhr Abends
gegen 400 Theilnehmer ein. Alle waren der Aufforderung ge-
folgt, welche die Zeitung am vorigen Tage enthalten, und hat-
ten ſich mit Müuützen zum „Landesvater“ verſehen. Der Gar
ten war noch in demſelben Feſtſchmucke, als an den vorher-
gehenden Feſttagen. Die zahlreichen Tiſche, von Tannen-
dachern uberwolbt, die auf kleinen, mit Blumengewinden ver-
zierten Säulen ruhten, bildeten zwei große konzentriſche Kreiſe,
deren Mittelpunkt die mit Laubgewinden und Transparenten
geſchmuckte Muſikhalle war. Eine feſtliche Erleuchtung, die



milde Luft, das grüne Schutzdach, vor Allem aber die freudige
Stimmung der Geſammtheit ließen den feinen Spruhregen
kaum bemerken, der ſich gegen Anfang des Feſtes einſtellte.
Das Aufſchlagen der Schläger auf die Tiſche und der Ruf der
Präſides: „ad loca!“ rief alle im Garten Zerſtreuten auf ihre
Plätze. Dieſe wurden ganz nach Belieben gewahlt, und ſo
ſaßen denn die Theilnehmer, wie es am wuünſchenswertheſten
war, in bunter Reihe durcheinander; Regierungsbeamte, Rich-
ter, Lehrer, Profeſſoren, Aerzte, Geiſtliche und Studenten:
Alle dieſe wurden theils durch den Zufall, theils nach ihrer
Neigung Nachbarn. Die Komité- Mitglieder ſelbſt hatten ſpä
ter Platz genommen, und gingen ordnend an den Tiſchen um
her. Vor Beginn des Feſtes wurden Liederbucher vertheilt,
die neben den ſchönſten älteren Studentenliedern noch einige
zu dieſem Tage gedichtete enthielten, welche zum Theil an die
Jdeen der Zeit anknupften. Das Gaudeamus erſcholl, vonKanonenſchiägen begleitet. Die heiterſte Stimmung bemach-

tigte ſich nach dem „pereat tristitia“ Aller. Die theologiſche
Salbung und Feierlichkeit, die juriſtiſche Wurde, der medizi-
niſche Ernſt, die philoſophiſche abſolute Anſchauung Alles
ging harmoniſch in eine heitere Stimmung unter, Alles gab
ſich in froher Erinnerung an die Jugendzeit den alle Unter-
ſchiede aufhebenden Formen des Kommerſes hin. Als nun
aber Profeſſoren, Beamte, Geiſtliche beim „Landesvater“ ihre
Muützen durchſtachen, und Repräſentanten aus vielen, ſelbſt
entfernteren Theilen des Vaterlandes und Deputirte aus-
wartiger Univerſitäten das Bundeslied mit uns ſangen, Stu-
denten ihren akademiſchen Lehrern ein herzliches Smollis zu
riefen da bemächtigte ſich aller das Gefuhl der innigſten Hei-
terkeit, und Alle empfanden, daß der Zahl und der Art ihrer
Theilnehmer nach wohl von Keinem ein ähnlicher Kommers
wieder erlebt werden wurde. Dieſes Gefuhl wurde nur durch
den wehmuüthigen Gedanken getrubt, daß dieſer Kommers das
Ende der herrlichen Freudentage bezeichne, und daß man nun
bald von ſo vielen theuren Kommilitonen wieder ſcheiden muſſe.
Wir beſuchten die einzelnen Tiſche und fanden uberall die jun-
gen und alten Burſchen von der Seltenheit der Situation
gleich ergriffen und begeiſtert. Das ſeltene und unvergeßliche
Feſt endete erſt gegen Beginn des Tages.

Belgien.
Bruüſſel, d. 6. Sept. Der Koönig wird ſich morgen

nach Oſtende begeben, um daſelbſt den Prinzen von Preußen,
der von London zuruckerwartet wird, zu empfangen. Der
Prinz wird ſich einige Tage zu Bruſſel aufhalten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. September. Heute hat der Lord-Kanz-

ler das Parlament mit folgender Rede der Königin vertagt:
„Myloerds und Herren! Jndem wir Sie von dem ferneren
Anwohnen der Parlaments Sitzungen entbinden, haben wir
den Auftrag von Jhrer Majeſtät erhalten, Jhnen die warme
Anerkennung Jhrer Majeſtat fur den Eifer und die Unverdroſ-
ſenheit auszudrucken, mit welcher Sie waährend einer muühſa-
men und langen Sitzung Jhre offentlichen Pflichten erfüllt ha
ben. Das Ergebniß derſelben war die Vollendung mancher
legislativen Maßregel, welche auf Verbeſſerung der Verwaltung
des Geſetzes und auf das oöffentliche Wohl berechnet war. Jhre
Majeſtat haben ihre herzliche Einwilligung der Bill gewahrt,
welche, von Jhnen ihr vorgelegt, Bezug auf die Anordnung
der Ausgabe von Banknoten hat, und der Bank von England
gewiſſe Privilegien für eine begranzte Periode verleiht. Jhre
Majeſtät vertraut, daß dieſe Maßregeln die Abſicht erreichen

den.

werden, die Geld Verhältniſſe des Landes auf eine feſtere Baſis
zu ſtellen, ohne irgend unzweckmaßige Beſchrankungen gegen
den Kredit oder die Unternehmungen des Handels auszuüben.
Wir haben den Auftrag, Jhnen zu verkunden, daß Jhre Maj.
fortfährt, von ihren Verbündeten und von allen fremden Mach
ten Verſicherungen ihrer freundſchaftlichen Geſinnungen zu er
halten. Jhre Maj. waren jüngſt mit der Regierung des
Königs der Franzoſen in Erörterungen in Beziehung auf Er
eigniſſe getreten, welche das gute Einverſtaändniß und die freund
ſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen dieſem Lande und Frankreich
hatten unterbrechen können. Es wird Sie erfreuen, zu ver
nehmen, daß der Geiſt der Gerechtigkeit und Mäßigung, wel
cher die beiden Regierungen beſeelt hat, dieſe Gefahr glucklich
abgewendet hat. Meine Herren vom Hauſe der Gemeinen!
Jhre Majeſtät haben uns befohlen, Jhnen fur die Bereitwil-
ligkeit zu danken, mit welcher Sie die Subſidien für den
Dienſt des Jahres genehmigt haben. Jhre Maj. haben mit
der großten Zufriedenheit wahrgenommen daß durch das Ver
fahren, welches Sie unerſchüttert beobachtet haben den offent
lichen Kredit unverletzt aufrecht zu erhalten und ein gerechtes
Vertrauen zu der Beſtandigkeit der National Hülfsquellen
einzufloößen, Sie in den Stand geſetzt worden ſind, eine be
deutende Verminderung in der jäaährlichen Ausgabe in Betreff
der Jntereſſen der Nationalſchuld herbeizuführen. Mylords
und Herren! Jhre Maj. fordern uns auf, Jhnen Glück wegen
der Verbeſſerungen zu wünſchen, welche in den Manufakturen
und dem Handel Platz gewonnen haben, und wegen der Aus-
ſicht, daß wir durch die Gute der goöttlichen Vorſehung uns
des Segens eines reichen Herbſtes zu erfreuen haben wer-

Jhre Maj. ſchmeicheln ſich mit dem Glauben, daß
Sie bei Jhrer Rückkehr in die Heimath durch das ganze Land
einen Geiſt der Loyalität und einen freudigen Gehorſam gegen
die Geſetze allgemein herrſchend finden werden. Jhre Maj.
vertrauen daß dieſe Stimmung, ſo wichtig fur die friedliche
Entwickelung unſrer Hülfsquellen und für unſre National
Macht, durch Jhre Gegenwart und Jhr Beiſpiel wird befeſtigt
und ermuthigt werden. Jn Auftrag Jhre Maj. verſichern
wir Sie, daß, wenn Sie zur Erfüllung Jhrer parlamentari
ſchen Funktionen wieder berufen werden, Sie mit vollem Ver-
trauen auf die herzliche Mitwirkung Jhrer Maj. in Jhren Be
ſtrebungen, die ſociale Lage ihres Volkes zu verbeſſern und
das Glück und die Zufriedenheit deſſelben zu befoördern, rech
nen koönnen.“

Jn dieſem Augenblick, ſagen die Times, iſt O'Connell frei.
Er muß wiſſen, welche Rolle er jetzt bei einer ſo bedeutſamen
und ſiegreichen Gelegenheit ſpielen will. Es iſt ein kritiſcher
Moment durch gute Benutzung kann er bedeutſame Folgen
haben viel kann verloren, viel kann gewonnen werden. Und
gleich muß er ſeine Wahl treffen, die Kerkerthüren offnen ſich
und die aufgeregten Volkshaufen harren ſeiner draußen!
Wir haben alle Urſache zu glauben ſagt der Globe, daß O' Con
nell ſein anerkanntes Ueberredungstalent und ſeinen jetzt ver
doppelten Einfluß auf ſeine Anhaänger in der Weiſe wirken
laſſen wird, daß er dieſelben von jeder gewaltſamen That ab
halten werde. Sein Benehmen bei der furchtbaren Kriſis giebt
Grund zu glauben, daß er klug ſein wird, wir fügen hinzu,
auch patriotiſch! Die Bahn, welche Sir R. Peel einſchla-
gen wird iſt weit problematiſcher. Klar iſt nur, daß das
Gouvernement den Schlag empfunden hat, den ſeine Zwangs-
politik jetzt empfangen hat.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Alle diejenigen Einwohner der Landge-
meinden des Saalkreiſes, welche im Jahre
1845 ein bisher betriebenes zulaſſiges Hau
ſir-Gewerbe fortſetzen oder ein ſolches neu
anfangen wollen, werden hierdurch aufge-
fordert, in den Tagen vom 26. bis 28.
September d. J. jedesmal in den Vor-
mittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr ſich
perſönlich in meinem Geſchaftszimmer hier-
ſeibſt zu melden. Die, welche bereits ei-
nen Gewerbſchein beſitzen, haben ſolchen,
ſowie ein WohlverhaltensAtteſt ihrer Orts-
behörde, diejenigen aber welche ein Hauſir-
Gewerbe neu anfangen wollen außer dem
WohlverhaltensAtteſte auch einen Ausweis
uber ihr Alter beizubringen. Nur diejeni-
gen, welche bis zum 28. September
d. J. ſich perſönlich melden, werden in die
Liſte der Hauſirer aufgenommen, und haben
die, welche ſich in obiger Friſt nicht melden,
es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn ſie auf
etwanige ſpatere Meldung den Gewerbe-
ſchein erſt nach dem 1. Januar 1845 er-
palten und ſonach den Betrieb ihres Ge-
werbes nicht mit Eintritt des Jahres be-
ginnen können.

Saämmtliche Schulzen fordere ich auf,
gegenwärtige Bekanntmachung ungeſaumt
zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle, den 30. Auguſt 1844.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Karden- Auction.
Montag den 7. October Nachmit-

tags 2 Uhr, werden in dem Schmidt-
ſchen Hauſe hier auf dem Neumarkt, Geiſt-
ſtraße Nr. 1253, circa

300,000 Stuck zweijahrige Mittelkarden,
480,000 Stuück etwas kleinere dergl.,

2 und Zajahrig,
92,000 Stuück Herzkarden desgl.

in beliebigen Quantitaten, gerichtlich ver
auctionirt werden.

Die Karden ſind groöößtentheils von be-
ſter Qualitat und ſehr gut erhalten. Die
Auction findet unwiderruflich ſtatt und kön-
nen die Karden gegen eine billige Miethe
auch auf langere Zeit hier lagern bleiben.

Graäwen, Auct.-Comm.

Bekanntmachung.
Gemeinheitstheilungehalber ſoll das in

der Gemeinde Schrenz vorhandene Hir-
ten Haus den 29. Sept. c. Nachmittags
2 Uyhr, öffentlich an den Beſtbietenden ver
kauft werden. Die Bedingungen ſind ein-
zuſehen in der SchulzenWohnung.

Schrenz, den 8. Sept. 1844.
Der Orts- Vorſtand.

7

Jahrmarkts-Verlegung.

Extrait de Circassie von Dimenson r Co. in Paris.
Dieſes vielfach erprobte Schönheitsmittel reinigt nicht nur die Haut von allen

Flecken, ſondern giebt derſelben nach längerem Gebrauch die Friſche, den Glanz und die
Weichheit, wodurch ſich die orientaliſchen Frauen auszeichnen.

Preis pro Flacon Rklrhlr.
In Halle allein ächt zu haben bei Franz Vaccani-

Probates Univerſal-Hausmittel
bei allen äußern Verletzungen.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle und G. Reichardt
in Eisleben iſt zu haben

Der Selbſtarzt
bei äußern Verletzungen

und Entzundungen aller Art. Oder: Das Geheimniß, durch Franzbranntwein und
Salz alle Verwundungen, Lahmungen, offene Wunden, Brand, Krebsſchaäden, Zahn-
weh, Kolik, Roſe, ſowie uberhaupt alle außern und innern Entzundungen ohne Hulfe
des Arztes zu heilen. Ein unentbehrliches Handbuchlein fur Jedermann. Herausgege-

ben von dem Entdecker des Mittels William Lee. Aus dem Engliſchen.
8. Geheftet. Preis 10 Sgr.

Die höchſt wichtige und wohlthatige Entdeckung des Englanders W. Lee, alle
äußern Verletzungen und Entzündungen aller Art, ſowie ſelbſt innere Leiden, auf ſehr
einfache und ſchnelle Weiſe durch Franzbranntwein und Salz gruündlich zu heilen, hat
ſich auch in Deutſchländ bereits durch vielfache Erfahrungen bewahrt; weshalb dieſe

Schrift in keinem Haushalte fehlen ſollte.

In allen Buchhandlungen in Halle
in C. A. Kümmels Sort.-B., iſtMit hoher Genehmigung iſt der hieſige

Michaelis- Markt zu haben
für das laufende Jahr in der Art verlegg! Der Bote, Volkskalender für

worden, daß 1845.1) der Viehmarkt den 28. September
d. J. (Sonnabend vor Michaeli) und

2) der Krammarkt den 30. September
und 1. October d. J. Montag und
Dienstag nach Michaeli)

abgehalten wird.
Fur die folgenden Jahre behalt der

fragliche Markt ſeinen zeitherigen Fallig-
keitsTermin.

Querfurth, den 2. Sept. 1844.
Der Magiſtrat.

a m

Ausgabe mit dem ſchönen Kunſtblatte:
„heilige Familie geh. à 11 Sgr.,
und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr.
mit dem Kunſtblatte: „Vaterglück“
à 12 Sgr. Der reiche, eben ſo unter
haltende als belehrende Jnhalt, als auch
die wirklich ſchönen Kunſtbeilagen erwerben
dieſem Kalender von Jahr zu Jahr mehr
Abnehmer. Eine ſehr werthvolle Bei-
gabe dieſes Jahrgangs iſt: die Beſchrei-
bung der einheimiſchen wild-
wachſenden Giftpflanzen“ mit 13
ſauber lirhographirten Abbildungen.Entlaufener Hund.

Am 10. September iſt mir ein Jagd-
hund von weißer Farbe, braunem Behang
und braunem Fleck auf den Huften, auf
den Namen Marquis hoörend, entlaufen.
Wer mir denſelben zuweiſt oder wieder
bringt, erhält eine angemeſſene Belohnung.

Lauchſtädt. Dorenberg.

Nordhäuſer und Quedlinbur-
ger, alten abgelagerten reinen Weizen-
Branntwein, ſowie reinen Getreide-
Branntwein aus den Brennereien des
Landes, verkaufe ich im Ganzen und Ein
zelnen zu den billigſten Preiſen bei vorzug-
lichſter, unvermiſchter reellſter Waare.

Gereinigten Branntwein em-
pfehle ich beſonders den Wiederverkaäufern

Freitag den 13. d.: Letztes großes
Concert, gegeben von dem Muſikchor
des Hochlöblichen 26. Infanterie Regiments, und Schenkwirthen zu ganz auffallend ma
unter Leitung des Herrn Muſikdirectors ßigen Preiſen, bei höchſt reinſchmeckender
v. Gautſch im Garten zur Wein-Beſchaffenheit. Die
traube. Anfang 4 Uhr. Entrée à Per Deſtillation und Liqueur- Fabrik
ſon 21 Sgr. von W. Fürſtenberg in Halle.
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Bei George Weſtermann in Braunſchweig iſt vollſtändig erſchienenund durch die Kmmel'ſche Sort. Buchh. zu beziehen 8

Rotteck's
Allgemeine Geſchichte

Anfange der hiſtoriſchen Kenntniß bis zur Stiftung derv fang heiligen Allianz im Jahre 1813. ktung
Der 1Isten Auflage Zter Stereotyp- Abdruck

in 9 Baänden oder 40 Lieferungen.
Mtt der bereits verſandten 40ſten (letzten) Lieferung ſind die Subſcribenten im Beſitze
des von dem gefeierten Carl v. Rotteck bis zum Jahre 1815 vollendeten Ge-
ſchichts Werkes in 9 Banden.

Preis des Hauptwerkes
in 9 Banden

mit Jlluſtr. 6 Thlr. 16 Ggr.
(in 40 Lieferungen à 4 Ggr.

Preis der Fortſetzung
von 1815 1840.

von
Dr. K. H. Hermes

in 2 Banden oder 24 Lieferungen
ohne Jlluſtr. 5 Thlr. mit 4 Gratis -Stahlſtichen

(in 40 Lieferungen à 3 Gagr.) à 3 Ggr. cpl. 3 Thlr.
Der Verleger hatte es unternommen, das durch den Tod des edlen Mannes un-

terbrochene Werk in gleichem Geiſte der Wahrheit bis auf die neueſte Zeit fort-
fähren zu laſſen. Dieſe Fortſetzung hat als

Geſchichte der letzten 25 Jahre
ſo wie als

ortſetzung von NRottecks allgemeiner8 Geſchichte
von

Dr. K. H. Hermes
den ungetheilteſten Beifall Deutſchlands und des Auslandes bereits errungen, indem es
ſich in 2 ſtarken Auflagen von 7000 Exemplaren noch vor ſeinem
vollſtändigen Erſcheinen in wenigen Jahren vergriffen.

Indem der Verleger hiermit dem Publikum die Z3te unveranderte Stereotyp Auflage
dieſer Fortſetzung ubergiebt, glaubt er die fernere Verbreitung und Anſchaffung dieſer vor
trefflichen, klaren, geiſt- und lichtvollen Geſchichte unſerer Zeit durch die Art ihres Er
ſcheinens in äußerſt billigen wöchentlichen Lieferungen à 3 Ggr. un-
ter Gratiszugabe von A ſchönen Stahlſtichen nach Original Compoſi-
tionen weſentlich zu erleichtern. Namentlich werden Alle die
ahlreichen Beſitzer der letzten, wie der früheren Auflagen der

ott eck'ſchen Allg. Geſchichte in 9 Bänden auf dieſen Supple-
ment beſonders aufmerkſam gemacht.

Subſcriptions- Bedingungen.
Dieſer Zte Stereotyp Abdruck der Fortſetzung erſcheint in 2 Banden oder 24 Lie

ferungen die Lieferung zu dem billigen Preiſe von 3 gGr. 32 Sgr. Vier
Stahlſtiche gratis: 1) die Griechen vor Miſſolunghi. 2) Riego proklamirt die
Konſtitution von 1812. 3) Diebitſch im Balkan. 4) Die franzöſiſche Revolution von
1830. Wcöchentlich eine Lieferung. Der Subſeriptions- Preis erliſcht,
und tritt eine Berechnung der Stahlſtiche ein, ſobald dieſe Aus-
gabe vollſtändig erſchienen. Alle ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands,
Heſterreichs und der Schweiz nehmen Subſcription an, und liegt die erſte und zweite
Lieferung daſelbſt zur Anſicht aus.

Rabatt kann auf
ſpruch genommen werden.

Braunſchweig, Auguſt 1844.
George estermaunn.

die bemerkten billigen Preiſe nicht in An

TFin gewandter, ordentlicher Burſche
zur Verrichtung haäuslicher Arbeiten und zur
Abwartung eines Pferdes, wird zum 1.
Octbr. e. geſucht durch den Gärtner
Graſſel in Etzdorf bei Schraplau.

Ein neues vollſtäandiges Bohrzeug, 11
Lachter lang, weiſet zum Verkauf nach der
Steiger Herzer in Aſendorf bei
Schraplau.

Ein Kuhhirte, der ſeine Brauchbarkeit
durch Atteſte nachweiſt, findet ſofort Dienß
auf dem Rittergute Gutenberg.

Bei uns iſt vorräthig:
König, C. B., der Schade Joſephs

an unſern Landgemeinden. Geo
ſinnungsvoll aber freimuüthig aufgedeckt.
Zweite Auflage. gr. 8. geh. Preis
10 Sar.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Bekanntmachung.
Nach Entlaſſung des bisherigen Werß

meiſters Leonhardt aus dem Blinden-
Jnſtitute, werden alle Zahlungen an daſ-
ſelbe fur gelieferte Arbeiten, wie die Be
ſtellungen auf Beziehung von alten und
neuen Rohrſitzen und auf alle Sorten Korb-
arbeiten nur im Jnſtitute am Franckens-
platze No. 1730 angenommen, wo auch das
Verzeichniß der feſten Preiſe fur die ver

ſchiedenen Rohrſitze ausgehangt iſt.
Zugleich wird ein neuer Werkmeiſter für

das Blinden- Inſtitut geſucht, und können
ſich geſchickte Korbmacher und Stuhlflechter

baldigſt zu der Stelle melden, welche jahr
lich mindeſtens 150 Thlr. beträgt und ſo
fort oder ſpaäteſtens den 1. October c. wie
der beſetzt wird.

Halle, den 9. September 1844.
Der Director des Blinden- Jnſtituts.

Krauſe.

Butter- Anzeige.
Sächſiſche Tafelbutter in Kubeln von

20 40 Pfd. und Schleſiſche Butter in
1 Ctr.-Gebinden empfehlen

S. M. Simon.
22

Schagafbeine werden gekauft Barfuüßer
ſtraße Nr. 123 in der Handlung.

Zwei junge Maänner, Oeconomen, die
nach Beendigung des Manövers ihrer M
litairpflicht genügt haben, ſuchen zu dieſer
Zeit Stellen als Verwalter. Naheres zu

Beilage
erfahren bei A. Ebert in Merſeburg.
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Coariers, Halliſcher Zeitung für Stadt uad Land.
Freitag, den 13. September 1844.

Teutſchland.
Göttingen, d. 11. Sept. (Privat-Mittheilung.) End-

lich, zum erſten Male ſeit ihrem Beſtehen, hat die proteſtan-
tiſche Kirche außer der geiſtigen Gemeinſchaft noch ein anderes,
ſichtbares Band, welches ſie umſchließt, die Guſtav-Adolph-
Stiftung. Preußen iſt beigetreten die Schweiz reicht die
Bruderhand, Dänemark ſtellt ſeinen Beitritt in nahe Ausſicht;
warum ſollte nicht auch der von Schweden, Holland, dem
evangeliſchen Frankreich gehofft werden durfen! Die Beſpre
chungen der ſämmtlichen deutſchen Abgeordneten haben von
Montag Abend bis zu heut, den Mittwoch Mittag, gewährt.
Das worauf ſich am geſpannteſten die Aufmerkſamkeit rich-
tete, der Zutritt Preußens, wurde in bruüderlichem Ver
trauen angeboten und mit bruderlicher Bereitwilligkeit aufge
nommen. Jeden anweſenden Preußen mußte es im Jnnerſten
des Herzens erfreuen daß ſeine Landsleute, die 16 Abge-
ordneten der preußiſchen Vereine, durch die ganze, offene, von

aller Engherzigkeit entfernte, Art ihres Auftretens ſich allge
meine Anerkennung und Liebe erwarben. Eine erhebende Stunde
war es, als nach foörmlich vollzogener Vereinigung die ganze

Verſammlung in „Nun danket Alle Gott ausbrach. Zwei
Klippen ſind mit Gottes Huülfe umſchifft, an welchen die Gu-
ſtav-Adolph Stiftung wohl hätte ſcheitern können,
nämlich: Trennung durch Landesgrenzen, und die andere, wohl

noch gefährlichere, Trennung durch Glaubensverſchiedenheiten.
Es fehlte nicht an Beſtrebungen, in das Statut der Guſtav-

Adolph- Stiftung eine Feſtſetzung uüber Glaubensbekenntniſſe
aufzunehmen, aber die Männer, welche ſich dazu gedrungen
fuhlten, waren großherzig genug, ihren Antrag zuruckzuziehen,

als ſie ſahen, wie ernſtlich gegen die Einmiſchung ſo trennen-
der Elemente gekämpft wurde, und auch hier war es die groß

artige Auffaſſung der Sache von Seiten der Preußen, welche
den Ausſchlag gab.

Frankreich.
Paris, d. 5. Sept. Direkte Nachrichten aus Algier,

welche bis zum 30. Auguſt reichen geben die Gewißheit, daß
ſämmtliche arabiſche Stämme im Weſten, ſelbſt die Eingebo-
renen in Oran, an eine Niederlage Bugeaud's glaubten, und
nur die Kunde derſelben erwarteten, um. auch ihrerſeits uber
die Franzoſen herzufallen. Daruüber laſſen auch die Berichte
des Generals Thierry, Platz Kommandanten von Oran, an
die Regierung keinen Zweifel, und man hielt ſich zu Oran be-
reits aufs Aeußerſte gefaßt. Daß Abd-el-Kader nicht gefan-
gen ſei, iſt gewiß er ſoll vielmehr auf Umwegen wieder in
die Wuſten von Algerien zurückgekehrt ſein und dort vorläufig
ſich verſteckt halten. Der Regierung iſt bis jetzt noch immer
keine Depeſche zugekommen, welche die Geneigtheit des Kaiſers
von Marokko bewieſe, Frieden zu ſchließen. Die heute aus
Algier eingetroffenen Blätter beobachten uüber Marokko faſt
gänzliches Schweigen aus dem Akhbar erſieht man nur die
Gewißheit, daß Marſchall Bugeaud gegen den 12. bis 15. Sept.
dort zurückerwartet wurde. Graf Guyot, Direktor des Jn-
nern, war auf dem Dampfſchiffe Chimere bereits nach Oran

abgereiſt, um ihn dort zu empfangen. Zu Algier harrt des
Marſchalls ein feſtlicher Empfang Subſcriptionen zur Er-
richtung eines Triumphbogens waren eroffnet, und ein Feſt
mahl ſoll ihm unter demſelben Zelte veranſtaltet werden, das
als Trophäe ſeines Sieges gegenwärtig noch zu Algier ſich
befindet.

Paris, d. 7. September. Die „Débats“ ſagen: „Die
zwiſchen Frankreich und England wegen des Vorgangs auf
Otaheiti entſtandene Schwierigkeit iſt definitiv geloſt. Man
verſichert, die engliſche Regierung habe das Erbieten Frank
reichs ganz einfach angenommen.“

Die Reiſe des Königs nach England ſoll nun feſt auf
den 4. Oktober beſtimmt ſein.

Das franzöſiſche Dampfſchiff Gronland iſt am 26. Au-
guſt an der marokkaniſchen Küſte unfern Larache geſcheitert
und, da es nicht zu retten war in Brand geſteckt worden.

Von Mogador wird vom 24. Aug. geſchrieben, an die
ſem Tage habe ein zahlreiches Korps Marokkaner die kleine
franzöſiſche Garnlſon der Jnſel von Mogador angegriffen die
franzöſiſchen Kriegsſchiffe ſeien jedoch zum Schutze der Garni-
ſon herbeigeeilt und hätten von 5 bis 6 Uhr ein ſtarkes
Feuer gegen den Feind gerichtet, worauf dieſer ſich wieder
zuruckgezogen habe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. September. Der Befehl zur Freilaſſung

O'Connell's iſt geſtern Abend um 7 Uhr nach Dublin expe-
dirt worden einige Stunden früher ging eine Depeſche an den
Lordlieutenant von Jrland ab, wahrſcheinlich, ihn zu veran
laſſen, Maßregeln zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe zu
treffen

Spanien.
Madrid, d. 1. September. Es iſt gewiß, daß Marn

nez de la Roſa das Miniſterium der auswärtigen Angelegen-
heiten übernimmt das Kabinet im Ganzen ſoll modificirt wer
den. Narvaez wird Konſeilpräſident ohne Portefeuille oder
geht als Botſchafter nach Paris. Jedenfalls wird ihn die Kö
nigin für ſeine großen Dienſte zum Grand von Spanien erhe
ben mit dem Titel: Herzog von Torrejon und Ardoz. Mar
quis Caſa Jrujo ſoll Finanzminiſter werden. Nach einem an
dern Schreiben aus Madrid vom 1 September waäre die Mo
difikation des Kabinets noch nicht ſo nahe und dürfte erſt nach
dem Zuſammentreten der Kortes ſtattfinden.

Vermiſchtes.
Die Flora, Geſellſchaft für Botanik und Garten

bau, in Dresden, hat folgende Preisaufgabe geſtellt: Welche
Thiere ſind als die natürlichen Bekampfer der der Pflanzen
welt ſchädlichen Jnſekten zu ſchützen?“ Der Preis iſt 30
Stück Dukaten. Die Schrift muß bis Ende des Jahres 1845
eingeliefert werden. Die Preisſteller wunſchen, daß die Mit
tel, welche die Natur bei der Vertilgung der den Pflanzen
ſchädlichen Jnſekten geboten hat, überſichtlich und genau dar
gelegt werden. Es kann nicht zweifelhaft ſein, daß darin ein

e



Kapitel vorkommen wird: „Ueber die Schädlichkeit, Schwal-
ben Singvögel u. ſ. w. wegzufangen.“

Leipzig, d. 11. September. Schon am geſtrigen
Tage verbreitete ſich hier die am heutigen Tage leider beſtaä
tigte Schreckenskunde, daß die Stadt Plauen von einer
furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht worden ſei. Das Feuer
brach in dem Endengaßchen in der Nacht vom 9. zum 10. Sept.
in der zwölften Stunde aus, ergriff bald die oſtliche Seite
des Marktes, und dann die Herrengaſſe, den Steinweg, den
Kloſterplatz u. ſ. w. Gegen 108 112 Wohnhäuſer, mehrere
Hintergebäude und Scheunen ſind in Aſche gelegt worden.
Nachrichten aus Plauen gegen Mittag vom 10. datirt, ſagen,
daß die Gluth noch nicht ganz nachgelaſſen habe. Auch das
Poſtgebäude war bedroht. Die Apotheke, das Kloſter u. A. m.
ſind vernichtet. Die neue Burgerſchule wurde ſtark beſchaä
digt. Viele Familien der hartbedrängten, vor 10 Jahren
erſt durch eine fuürchterliche Waſſerfluth heimgeſuchten Stadt
d obdachlos geworden. Moge raſche Hülfe nicht außen-

eiben!

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 11 Sept. Nach Wiſpeln.)

Weizen 36 38 Gerſte 35 29Roggen e 122 Hafer 16 27Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 11. Sept. 9 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Sept.

Jm Kronprinzen Die Hrrn. Majors Siegmann v. Mangold, v.
Linſingen u. Hr. Hauptm. Schmalz a. Dresden. Hr. Partik. Hewet

ſon a. London. Hr. Geh. Rath v. Salmuth a. Berkig. Mad, Schrö
der Devrient, Königl. Sächſ. Hof-, Opern u. Kammerſängerin a.
Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Heſchen a. Wien, Bruckmann a. Mag-
deburg Elſewitz m. Gem a. Mainz, Rubbaum a. Hannover. Hr.
Oberger.- Rath Förſter a. Poſen. Hr. Amtsrath Eichberg w. Fam. a.
Stolpe. Hr. Geh. Rath Schwenkenſtein m. Fam. a. Stuttgart. Hr.
Major a. D. Wildheim m. Sohn a. Jſerlohn. Hr. Ockonomierath
Connemann a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Vietinghoff a. Antwerpen.
Hr. Bergmeiſter Pramigk a. Jnſpruck. Hr. Fadrik. Breigendorf a.
Frag.

Stadt Zürch Hr. Oberſt Stockmar, Hr. Hauptm. Zabeler u. Hr. Liegt,
u. Adjut. v. Berenhorſt a. Deſſau. Hr. Hauptm. v. St. Paul m. Fam.
u. Hr. Prem.-Lieut. v. Gilſa a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. Braueneck
m. Fam. a. Oſtpreußen. Hr. pr. Arzt Dr. Koſch a. Königsberg. Hr.
Stucd. Rodewald a. Möglin. Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann a. Nord
hauſen Wamoſy a. Hamburg, v. Hohfeld a. Erfurt, Zetſche a.
Kahla, Sachſenröder a. Leipzig.

Goldnen Ring Hr. Oberprediger Reich a. Falkenberg. Hr. Prediger
Knoche a. Altendorf. Hr. Lehrer Schmiedecke a. Magdeburg. Hr.
Oekon. Strömer a. Ebbenrode. Hr. Lieut. Günther u. Hr. Muſikleh
rer dofmeiſter a. Berlin. Die Hrrn, Kaufl. Blücher u, Lichtenberg
a. Durlach.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Poll a. Deſſau, Leiter a. Leipztg.
Hr. Geh. Rath Wilkens a. Berlin. Hr. Reg.- Rath Döber a. Mei
ningen. Hr. Prof. Döber a. Aſchaffenburg. Hr. Stud. Schmieder a.
Köſen. Hr. Amtm. Zeitzner a. Wiedersdorf. Hr. Verw., Breiting a,
Pretſchendorf. Hr. Aſſeſſor Schatter a. Berlin. Hr. Refer. Lands
mann a. Naumburg.

Schwarzen Bär: Hr. Schönfärber Bodinski a. Schwetz. Hr. Buch
hdlr, Roßweil a. Frankfurt. Hr. Fadrik. Georgi a. Landsberg a W.
Hr. Stud. jur. Tänzer a. Breslau.

Stadt Hamburg Hr. Prediger Sachſe a. Orlishauſen. Hr. Oekon.
Rath Schlüter a. Aachen. Hr. Fabrik. Preßler u. Hr. Kaufm. Preß-
ler a. Weißenſee. Die Hrrn. Kaufl. Kemer a. Suhl, Friebel u. Karg
a. Berlin.

u W Hr. Rentier Böhlers u. Hr. Gaſtgeber Lüttke a.
amburg,

Zur Eiſenbahn Frau Gräfin Levoff m. Gef., Frau Dr. Herrmann m.
Fam. a. Petersburg. Hr. Partik. Menhold a. Paris. Die Hrru.
Kaufl. Scheiffler a. Offenbach, Berge a. Berlin.

Familien Dachrichten.
Verbindungs Anzeige.

durch ergebenſt an
Carl Vincentz,

Auguſte Vincentz, geb. Buſch.
Oſchatz und Nauendorf am Peters-

berge, den 11. Sept. 1844.

merſängerin:

als Gaſt.

Theater in Halle.
Freitag, den 13. Sept.

Ihre heute erfolgte eheliche Verbindung Gaſtdarſtellung der Mad. SchröderDe-
zeigen Verwandten und Freunden nur hier- vrient, königl. Sächſ. Hof und Kam-

Vitellig Mad. Rutini als Debüt.

Theater in Leipzig.
Freitag, d. 13. Sept. Der verwun-

ſchene Prinz, Schwank in 3 Akten,
von J. v. Plötz. Vorher: Der Wei-
berfeind, Poſſe in 1 Akt, von R. Be

Titus, große Oper in 2 Akten von Mozart. nedix.
Sextus Mad. Schröder Devrient Sonntag, d. 15. Sept. Zum dritten Mak:

Der Schöffe von Paris, komiſche
Oper in 2 Akten, von W. A. Wohlbruck.

Todesanzeige.

den zur Nachricht, daß heute fruh 5
Uhr unſere kleine liebe Marig zur Freude
ihres Herrn eingegangen iſt.

Halle, den 12. Sept. 1844.
Leopold Gaſt und Frau.

r e

vrient:

als Gaſt.

Sonntag, den 15. Sept.
Theilnehmenden Verwandten und Freun (5gſtdarſtellung der Mad. SchröderDe-

Romeo und Julia, große Oper in 4
Akten von Bellini,.

Romeo Mad. Schröder-Devrient beſtehend in den vorzuglichſten Sorten

Muſik von H. Dorn. Dirigirt vom Hrn.
Kapellmeiſter Lortzing.

Harlemer Blumenzwiebeln.
Die Ankunft meiner erſten Sendung

achter Harlemer Blumenzwiebeln,

Hyacinthen, Tulipanen, Tacet-
Dr. Fr. Lorenz. ſten, Narciſfſen, Crocus u. ſ. w.,

Bekanntmachungen.
12000, 7009, 4000, 3000, 2000,

hen durch den Actuar Dancker in Halle,
Markerſtraße Nr. 455.

Theater in Lauchſtädt.
Sonntag, den 15. Sept.

in 4 Akten geldlich zu haben.1000, 600 und 200 Thaler ſind auszulei Der Samg r u in 4 Akten geldlich zu h

Hierauf:
Tanz-Divertiſſement

zeige ich hierdurch ergebenſt an und ſind
Preisverzeichniſſe daruber bei mir unent

Große Limburger Käſe à St. 8 Sgr.,
Eine Sendung neuer brillanter franzö arrangirt von Herrn Balletmeiſter Koch Baierſche Sahnen Käſe à Stück 6 Sgr.

ſcher ſeidener Kleiderſtoffe, geſtreift und aus Peſth, enthaltend empfiehlt C. H. R iſel.
karrirt, italieniſchen ſchwarzen Tafft und 1) Pas de Cosaque, ausgeführt von Sonntag den 15. dieſes Mts. Nach
Satin de Chine, und verſchiedene andere Hrn. Koch und Mad. Röönius. mittags 2 Uhr, ſoll in der Mühle zu
Waaren in großer Auswahl empfiehlt äußerſt 2) Pas gymnastique, komiſches Solo, Trotha eine große Quantitat eichene

billig ausgeführt von Herrn Koch.Dr. Fr, Lorenz.S. M. Friedländer am Markt.
Schwarten verkauft werden.

L. Wöpke,

C. H. Riſel.

löſu
dem
den
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